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Ziel des Spiels
Die Bibel erlebnisstark entdecken – das 
steht beim Escape Game Gefangen in Rom 
im Vordergrund. Vor allem im Religions-
unterricht, der Konfirmandenarbeit und 
der christlichen Jugendarbeit sollen Ju-
gendliche eine spielerische Möglichkeit er-
halten, einen Blick in die Bibel zu werfen. 
Zur Verwendung kommen dabei Texte aus 
der Apostelgeschichte in der Übersetzung 
der BasisBibel.
Die Jugendlichen werden als Gruppe in 
die Zeit des Paulus versetzt und sollen 
Paulus aus dem Arrest und sich selbst aus 
einem Kerker in Rom befreien. Um dies 
zu schaffen, müssen sie in 5 Kleingruppen 
und als gesamte Gruppe versteckten Hin-
weisen nachgehen, Bibeltexte entschlüs-
seln und Rätselaufgaben lösen. Durch die 
Auseinandersetzung mit den Bibeltexten 
entdeckt die Gruppe Paulus und seinen 
Einsatz für die „gute Nachricht“.

Wichtig: Die Spieler*innen sollen vor dem 
Spiel nicht erfahren, dass es sich in dem 
Spiel um den Apostel Paulus handelt. Dies 
entdecken sie erst im Spielverlauf.

Aufgabe der 
Spieler*innen
„Ihr seid fünf Gruppen von Freund*innen 
aus den Orten Antiochia, Lystra, Philippi, 
Athen und Korinth. Ihr habt euch auf den 
Weg gemacht, um einen wichtigen Freund 

aus dem Arrest in Rom zu befreien. Aber 
das Unterfangen ist gründlich gescheitert. 
Nun sitzt ihr selber im Gefängnis und 
müsst euch befreien – und dabei auch eu-
ren Freund aus dem Arrest mitnehmen. 
Beeilt euch, die Zeit drängt. Ihr habt Ge-
rüchte gehört, dass euer Freund in ein an-
deres Gefängnis verlegt oder Schlimmeres 
mit ihm geschehen kann.“

Rahmenangaben
Bibeltexte/Thema: 
Apostelgeschichte, Paulus
Alter: 12+
Spieler*innenanzahl: 10-30 Personen
Aufbau vor Ort: 15-20 Minuten
Spieldauer: 45-75 Minuten (30 Personen); 
60-75 Minuten (10 Personen)
Art des Spiels: Das Escape Game Ge-
fangen in Rom ist eine Kombination aus 
einem Escape Room (Spiel in einem ein-
gerichteten Raum) und einem Exit Game 
(Tischspiel, bei dem alle Spielmaterialien 
in einer Spielschachtel vorhanden sind).
Raumanforderungen: Das Escape Game 
kann in jedem Raum stattfinden, der groß 
genug für 5 Kleingruppen zu je 2-6 Spie-
ler*innen ist. 

Wichtig: Das Spiel muss mit 5 Kleingrup-
pen gespielt werden. Die Größe der Klein-
gruppen kann von 2 bis 6 Spieler*innen 
variieren. Es werden also mindestens 10 
Spieler*innen benötigt.

ALLGEMEINE  
INFORMATIONEN
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Die meisten der benötig-
ten Materialien befinden 
sich in der Box:
–	� 1 Heft Spielanleitung  

zur Vorbereitung  
und Spielbegleitung

–	� 2 Poster
–	� 30 ID-Karten
–	� 45 Steckbrief-Puzzle

karten (je 9 in 5 unter-
schiedlichen Farben)

–	� 15 Hefte Stories
–	� 15 Decodierkarten 
–	� 5 Schlosskarten  

(je 1 in 5 unterschied-
lichen Farben)

–	� 1 goldene Schlosskarte

Material, das zusätzlich 
erforderlich ist:

–	� WLAN-Anschluss
–	� 1 PC, Tablet, Handy 

oder ein anderes inter-
netfähiges Endgerät

–	� 1 Beamer oder großer 
Fernseher

–	� 15-30 Bleistifte
–	� fünf Papierschilder  

mit den Ortsbezeich-
nungen der Gruppen 
in den entsprechenden 
Farben: Antiochia 
(blau), Lystra (gelb), 
Philippi (rot), Athen 
(grün), Korinth (lila)

–	� Klebeband

Material, das nur  
optional benötigt wird:

–	� Kreppklebeband  
(für das Markieren der 
Zellen auf dem Boden)

–	� Absperrband  
(für das Markieren  
von nichtmitspielbaren 
Bereichen)

–	� 1 Tisch

SPIELVORBEREITUNG

Spielprofil		  wenig				    viel 
		  1	 2	 3	 4	 5
Raumanforderungen		  X				  

Vorbereitungsaufwand			   X			 

Materialaufwand		  X				  

Inhaltlich				    X			 

Bibel-Vorwissen		  X				  

Suchen			   X			 

Kombinieren					     X	

Teamwork					     X	

Schwierigkeitsgrad			   X			 

Materialliste 
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Raumgestaltung
Der Raum kann komplett leergeräumt sein oder die Tische werden als Spieltische zu-
sammengeschoben. Markierungen auf dem Boden skizzieren die Zellen. Dort sitzen die 
fünf Spielgruppen entweder auf dem Boden oder an den Tischen.

z.B. Klassenzimmer Spielraum

Geht auch ohne  
Tische spielend  
auf dem Boden

Ein zusätzlicher Tisch steht ebenfalls 
im Raum, auf dem das Handy, das 
Tablet oder der PC Platz findet. 

Vorbereitung im Raum
– �Der Raum wird gemäß der Skizze unter 

Punkt „Raumgestaltung“ umgebaut. Die 
5 Zellenbereiche für die Kleingruppen 
werden mit Kreppband markiert.

– �Zu den 5 Zellenbereichen sollten Zet-
tel mit Aufschrift und Farbmarkierung 
zur besseren Orientierung der Spie-
ler*innen gehängt oder gelegt werden: 
– Antiochia (blau)

	 – �Lystra (gelb)
	 – �Philippi (rot)
	 – �Athen (grün)
	 – �Korinth (lila)
– �In jede Zelle wird das entsprechende 

farblich zugehörige Material gelegt: 
	 – �9 Steckbrief-Puzzlekarten (in der  

gruppenzugehörigen Farbe)
	 – �1 Schlosskarte (in der gruppen

zugehörigen Farbe)
	 – �3 Hefte Stories (alle identisch)
	 – �3 Decodierkarten (alle identisch)
	 – �3-5 Bleistifte (je Zelle)

Paulus 
(lateinisch: der Kleine) 

vormals Saulus (hebräisch: 
ein von Gott Erbetener)

Geburtstag:  
vor dem Jahr 10 nach 

Christus

Geburtsort:  
Tarsus, Mittelmeerküste, 

heutige Türkei

Staatsbürgerschaft:  
Römer

Umgekehrt wird  
ein Bild draus!

Letzter bekannter 
Wohnort:  
Jerusalem

Beruf:  
Zeltmacher, Apostel

Religion:  
jüdisch, christlich

Sprachkenntnisse:  
griechisch, lateinisch

Besonderheit:  
Verfolgt zuerst  

die Christen und wird  
dann selber einer.

Gefangen in Gefangen in Gefangen in Gefangen in Gefangen in Gefangen in 

RomRomRomRomRomRomRomRomRom

Stories

  A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z A B

                            

 +1 B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z A B C

                            

 +2 C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z A B C D

                            

 -1 Z A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z Aä = ä     ö = ö     ü = ü     ß = ß

Decodier-Karte

Schlosskarte

Buch: 
Apostelgeschichte 

Kapitel: 16
Verse: 16-34

V W B Lösung
18 27 5 
18 25 2 
18 26 4 
18 36 7 
18 39 5 
26 6 7 
26 11 8 
26 9 3 
26 12 12 
31 17 15 
31 11 3 
31 3 3 
31 7 4 
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– �Auf dem Tisch wird das Endgerät zu-
rechtgelegt und mit dem WLAN ver-
bunden. Die goldene Schlosskarte mit 
dem URL-Code wird dazugelegt (URL-
Seite verdeckt).

– �Beamer/Fernseher werden abspielbereit 
gemacht.

– �Die beiden Poster werden gut sichtbar 
an den Wänden aufgehängt. Dabei ist 
das Bild mit der geschlossenen Zelle 
sichtbar. Die Poster werden nur an der 
oberen Seite angeklebt, so dass die Spie-
ler*innen später im Spielverlauf die Pos-
ter „hochklappen“ und das rückseitige 

Bild mit der geöffneten Zelle entdecken 
können. Dabei sollten die Poster nach 
Möglichkeit von keinem Zellenbereich 
aus direkt zu erreichen sein.

– �Die Spielanleitung und die 30 ID-Karten 
werden zurechtgelegt. Diese Materialien 
werden für die Einführung, den Spielbe-
ginn und die Begleitung der Spielgruppe 
benötigt.

– �Das Licht im Raum wird nach Möglich-
keit gedimmt.

– �Wer mit dem Countdown arbeiten 
möchte, richtet diesen auf dem Endge-
rät oder einem zusätzlichen Gerät ein.

SPIELDURCHFÜHRUNG

Begleitung während 
des Spiels
– �Die Spielleitung hält sich im Hintergrund, 

versucht aber, einen Überblick über das 
Spielgeschehen in allen 5 Gruppen zu be-
halten. Sie interagiert nur, wenn es not-
wendig ist.

– �Fragen an die Spielleitung müssen nicht in 
jedem Fall, sondern nur dann, wenn dies 
erforderlich ist, beantwortet werden. 

– �Im Spielverlauf ist es möglich, dass die 
Gruppen nicht sofort die Lösungen finden. 
Das ist Teil des Spiels. In einer Gruppe von 
mind. 10 Spieler*innen kommt nach und 
nach sehr viel aus der Gruppe selber. 

– �Es ist nicht die Aufgabe der Spielleitung, 
den Spieler*innen die Lösungen vorzuge-
ben, sondern sie möglichst selbstständig 
zu einer Lösung zu führen, wenn das Spiel 
es nicht automatisch tut.

– �Konkrete Tipps zu den Rätseln werden 
jeweils nach den Rätselerklärungen auf-
geführt.

Wichtig: In den Zellengruppen können 
teilweise Rätsel parallel gelöst und in an-
derer Reihenfolge angegangen werden. 
Die lineare Gesamtlogik des Spiels lässt 
aber nicht zu, Rätsel zu überspringen. Die 
Zellengruppen können diese also schon 
im Ansatz oder komplett lösen, aber noch 
nicht nutzen bzw. anwenden. Dies erfolgt 
dann Schritt für Schritt.
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Anmoderation 
vor der Tür
Erklärung vor der Tür
„Ein Escape Game lässt sich mit vier Be-
griffen erklären: Raum –  Team – Aufgabe 
– Zeitbegrenzung. Ihr habt als Team 60 
Minuten Zeit, um verschiedene Rätsel zu 
entschlüsseln und eure Aufgabe, die ihr 
nachher erhaltet, zu lösen. Dazu ist es not-
wendig, viele Hinweise richtig zusammen-
zubringen. Das geht ganz einfach: suchen, 
sammeln, kombinieren und anwenden.

Erläuterung der Regeln vor der Türe
– �Die Aufgaben und Rätsel sind ohne Ge-

walt lösbar. Ihr müsst nichts demontie-
ren oder mutwillig auseinandernehmen.

– �Schlösser sind symbolisch durch 
Schlosskarten angedeutet. Diese dürfen 
nur mit passendem Code, den die Spiel-
leitung bestätigt, geöffnet werden.

– �Alles, was durch Klebeband festgeklebt 
oder anders fixiert ist, soll an diesem Ort 
bleiben.

– �Mit Absperrband markierte Bereiche 
dürfen nicht betreten werden bzw. die 
Gegenstände dürfen nicht berührt wer-
den – sie gehören nicht zum Spiel.

– �Die Nutzung eigener technischer Hilfs-
mittel ist verboten. 

– �Bitte notiert nur mit Bleistift eure Lö-
sungsworte (Wiederspielbarkeit).

– �Eure zugeordneten Bereiche dürft ihr 
nur nach erfolgreicher Codeeingabe 
verlassen.

– �„Ihr habt gleich, wenn es losgeht, 60 Mi-
nuten Zeit.“

Zugang zum Raum und Aufteilung 
in die 5 Gruppen
„Ich teile euch gleich eure ID-Karten aus. 
Jede*r Spieler*in erhält eine Karte. Wenn 
ihr den Raum betretet, sucht euch den 
Platz von den fünf möglichen im Raum, 
zu dem die Farbe euer ID-Karte passt.“

Spielauftakt im Raum: Flüstergespräch
Das Flüstergespräch (Audiodatei unter 
www.gefangen-in-rom.de) dient dazu, die 
Spieler*innen in die Stimmung der Zeit zu 
versetzen, in denen die ersten Christen 
lebten. Es wird abgespielt, bevor die Be-
auftragung der Spieler*innen erfolgt und 
die Aktivität in den Kleingruppen (Zellen-
gruppen) beginnt.
Der Text des Flüstergespräches findet sich 
auf den letzten Seiten dieses Heftes.

Im Raum: 
Beauftragung der Spieler*innen
„Ihr seid fünf Gruppen von Freund*innen 
aus den Orten Antiochia, Lystra, Philippi, 
Athen und Korinth. Ihr habt euch auf den 
Weg gemacht, um einen wichtigen Freund 
aus dem Arrest in Rom zu befreien. Aber 
das Unterfangen ist gründlich gescheitert. 
Nun sitzt ihr selber im Gefängnis und 
müsst euch befreien – und dabei auch eu-
ren Freund aus dem Arrest mitnehmen. 
Beeilt euch, die Zeit drängt. Ihr habt Ge-
rüchte gehört, dass euer Freund in ein an-
deres Gefängnis verlegt oder Schlimmeres 
mit ihm geschehen kann.“
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Spielablauf im Detail

0. 	 Vorbereitung des Raums

1.1. 	� Spielprinzip und Regeln erklären, 
ID-Karten verteilen und einlassen. 
Jetzt betreten die Spieler*innen den 
Raum und finden ihren Platz laut 
Farbgebung ihrer ID-Karten.

1.2. 	� Stimmung aufnehmen, Flüsterge-
spräch abspielen und Licht dimmen

1.3. 	� Überleitung und Nennung des Auf-
trages

1.4. 	� Countdown anstellen. Jetzt beginnt 
die reine Spielzeit.

2.1.  	�Spieler*innen setzen sich mit ihrer 
codierten ID-Karte auseinander und 
nehmen das weitere Material wahr.

2.2.  	�Der Steckbrief des Paulus wird aus 
den 9 Steckbrief-Puzzlekarten ge-
puzzelt. Dabei wird Paulus entdeckt. 
Die Puzzlekarten werden anschlie-
ßend umgedreht. Auf der Rückseite 
werden die Decodierungshinweise 
für den Bibeltext entdeckt.

2.3.  	�Mithilfe der Decodierungs-Karten 
und den Hinweisen zur Decodierung 
der Bibeltexte in den Heften Stories 
werden die codierten Textpassagen 
entschlüsselt. Der Bibeltext wird ge-
lesen.

2.4.  	�Lösung des Schlosskartenrätsels mit-
hilfe der jetzt lesbaren Bibeltexte. 
Daraus entstehen die 5 Halbsätze.

2.5.  	�Befreiung aus der Zelle. Die Lö-
sungswörter (Halbsätze) werden 
durch die Spielleitung bestätigt. Ab 
jetzt dürfen die Spieler*innen aus 
ihrer Zelle, aber noch nicht aus dem 
Gefängnis.

3.1.  	�Die Rückseitentexte der Schloss-
karten werden zusammengefügt. Es 
folgt die Identifizierung der Namen 
auf den ID-Karten. „Anastasia“ wird 
gesucht und gefunden. 

3.2.  	�Die goldene Schlosskarte wird ent-
deckt. „Anastasia“ geht ans Endgerät 
und tippt die Internetadresse der 
Schlosskarte ein. Dort gibt sie dann 
die 5 Halbsätze (in Großbuchstaben) 
ein.

3.3.  	�Systemgenerierte Antwort auf die 5 
Eingabefelder mit einem Hinweis auf 
die Rückseite der Poster. Das Rück-
seitenbild wird entdeckt.

3.4.  	�Das Video von Paulus wird abge-
spielt

4.  	� Spielende
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Alle Materialen, die auf die 5 Gruppen 
aufgeteilt werden (Steckbrief-Puzzle
karten, Schlosskarten) haben eine farb-
liche Markierung als Zuordnung.
Antiochia (blau), Lystra (gelb), 
Philippi (rot), Athen (grün), Korinth (lila)

Die Hefte Stories und die Dekodierungs-
karten haben keine farbliche Markierung, 
weil sie für alle Gruppen gleichermaßen 
nutzbar sind.

ID-Karten

Die ID-Karten verleihen den Spieler*in-
nen eine Spielidentität. Durch die farbli-
che Markierung der ID-Karten werden die 
Spieler*innen zugleich einer der 5 Spiel-
gruppen zugeordnet.
Die Zugehörigkeit zu den Spielgruppen 
geschieht durch die farbliche Markierung 
der Karten: Antiochia (blau), Lystra (gelb), 
Philippi (rot), Athen (grün), Korinth (lila).

Auf der ID-Karte befindet sich zudem der 
Name der Spieler*innen (codiert), ein kur-
zer codierter Identitäts- und Hintergrund-
text, sowie drei Buchstabencodes zur Ent-
schlüsselung der codierten Namen.
Die Codierung des Hintergrundtextes auf 
der ID-Karte besteht darin, dass sich alle 
Leerzeichen wild verschoben haben.

Beispieltext codiert
D uleb sti mjahr7 5n ach Ch ris tusu n 
dgehö rstz ue in erne uenrel igionsg eme 
insc haftde nchri st endei nheim ato rtphil 
ip pilie gti mheu tig enmaze don iendu leb 
stvo mhan delm itstof fendu gehö rstz uein 
ergrup pev onversc hwör erndi esic hau fde 
nwe ggem achth abe num pau lusau sde 
mar rest z ubefr eiendab eisei dih rent dec 
ktun dinhaf tier twor den

Beispieltext decodiert
Du lebst im Jahr 75 nach Christus und ge-
hörst zu einer neuen Religionsgemeinschaft, 
den Christen. Dein Heimatort Philippi liegt 
im heutigen Mazedonien. Du lebst vom 
Handel mit Stoffen. Du gehörst zu einer 
Gruppe von Verschwörern, die sich auf den 
Weg gemacht haben, um Paulus aus dem 
Arrest zu befreien. Dabei seid ihr entdeckt 
und inhaftiert worden.

Tipp für die Spielbegleitung:
Die Lücken im Text befinden sich nicht an 
der richtigen Stelle.

RÄTSELBESCHREIBUNGEN 
UND LÖSUNGSWEGE

ID-KARTE

1

D uleb sti mjahr7 5n ach Ch 
ris tusu n dgehö rstz ue in 

erne uenrel igionsg eme insc 
haftde nchri st endei nheim 

ato rtphil ip pilie gti mheu tig 
engrie chenla nddu leb stvo 

mhan delm itstof fendu gehö 
rstz uein ergrup pev onversc 
hwör erndi esic hau fde nwe 

ggem achth abe num pau 
lusau sde mar rest z ubefr 
eiendab eisei dih rent dec 
ktun dinhaf tier twor den

NAME:

A AL E X A N D R

A J P

1
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Die Codierung der Namen auf den ID-
Karten besteht aus einem Symbol-Buch-
stabencode. Jeder Buchstabe im Alphabet 
ist dabei durch ein Symbol ersetzt worden. 
Auf der ID-Karte befinden sich zudem 
jeweils 3 Buchstabencodes. Zur Decodie-
rung der Namen auf den ID-Karten müs-
sen die Spieler*innen zusammenarbeiten 
und sich gegenseitig die Buchstabencodes 
nennen.

Steckbrief-
Puzzlekarten
Die 9 Karten für den Steckbrief von Paulus 
werden in jeder der 5 Gruppen zu einem 
Bild zusammengepuzzelt. Wenn die 9 Kar-

ten entsprechend zusammengelegt sind, 
kann der Steckbrief von Paulus gelesen 
werden. Am Ende des Steckbriefes erhält 
die Gruppe einen Hinweis: „Umgedreht 
wird ein Bild daraus.“. Das führt sie dazu, 
die 9 Karten umzudrehen. Dort ist der 
Code für die Decodierung der Bibeltexte 
im Heft Stories notiert.

Tipp für die Spielbegleitung:
Dreht die 9 Karten um und schaut, was ihr 
entdeckt. Da sich manche mit dem Puz-
zle schwertun könnten, findet sich auf der 
letzten Seite des Heftes Stories ein Bild des 
zusammengefügten Puzzles. Das kann den 
Gruppen verraten werden, sollten sie beim 
Puzzlen Probleme haben.

Paulus 
(lateinisch: der Kleine) 

vormals Saulus (hebräisch: 
ein von Gott Erbetener)

Geburtstag:  
vor dem Jahr 10 nach 

Christus

Geburtsort:  
Tarsus, Mittelmeerküste, 

heutige Türkei

Staatsbürgerschaft:  
Römer

Umgekehrt wird  
ein Bild draus!

Letzter bekannter 
Wohnort:  
Jerusalem

Beruf:  
Zeltmacher, Apostel

Religion:  
jüdisch, christlich

Sprachkenntnisse:  
griechisch, lateinisch

Besonderheit:  
Verfolgt zuerst  

die Christen und wird  
dann selber einer.

Ve
rs

 2
6

Verschiebe  
plus 2

Li
es

 A
po

st
el

g
es

ch
ic

ht
e 

 

Ka
pi

te
l 1

6,
 V

er
se

 16
-3

4

Vers 18 

Ve
rs

ch
ie

be
  

pl
us

 1

Vers 31

Ve
rs

ch
ie

be
  

m
in

us
 1
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Im Heft Stories sind fünf unterschiedli-
che Bibeltexte aus der Apostelgeschichte 
enthalten. Jeder dieser Texte ist farblich 
markiert, sodass die fünf Gruppen „ihren“ 
Text schnell finden können.
Im Bibeltext sind drei Passagen/Verse co-
diert. Die Hinweise auf der Rückseite des 
Steckbrief-Puzzles geben an, wie die drei 
codierten Passagen/Verse jeweils zu de-
codieren sind. 
Bei dem Code handelt es sich um eine ein-
fache Verschiebung der Buchstaben im Al-
phabet um eine oder zwei Stellen. 

Beispiele:
Bei einer Verschiebung um +1 wäre ein 
A=B, ein B=C, ein C=D und ein Z=A
Bei einer Verschiebung um +2 wäre ein 
A=C, ein B=D, ein C=E und ein Z=B
Bei einer Verschiebung um -1 wäre ein 
A=Z, ein B=A, ein C=B und ein Z=Y
Zur Unterstützung bei der Decodierung 
gibt es die Decodier-Karten, auf denen 
die verschobenen Alphabete so abgebildet 
sind, dass die Decodierung der Passagen/
Texte leichter gelingt.

Bibeltexte im Heft Stories und Decodier-Karten

Ap
g

  1711

In Antiochia in Pisidien:  Paulus wendet sich den Menschen 
aus anderen Völkern zu
44 Am fol gen den Sab bat⁠ kam fast die ganze Stadt zu sam men, um die 
Bot schaft vom Herrn⁠ zu hö ren. 45 Als die Ju den sa hen, wie groß die 
Menge war, wur den sie eifer süch tig. Im mer wie der wi der spra chen 
sie dem, was Pau lus sagte, und spot te ten dar über. 46 Aber Pau lus und 
Bar na bas lie ßen sich nicht ein schüch tern und sag ten: »Ihr wart die 
Ers ten, de nen wir das Wort Got tes ver kün den muss ten. Aber ihr 
wollt nichts da von wis sen. Ihr habt euch selbst da von aus ge schlos­
sen, das ewige Le ben⁠ zu emp fan gen. Des halb wen den wir uns jetzt 
an Men schen aus den an de ren Völ kern. 47 So hat es uns der Herr auf­
ge tra gen⁠: ›Ich habe dich zum Licht für die Völ ker ge macht. Du sollst 
die Ret tung bis ans En de der Er de brin gen.‹ « 48 Als die Men schen 
aus den an de ren Völ kern das hör ten, freu ten sie sich. Sie prie sen den 
Herrn für diese Bot schaft. Alle, die für das ewige Le ben be stimmt wa­
ren, ka men zum Glau ben.

49 Die Bot schaft vom Herrn ver brei tete sich in der gan zen Ge­
gend. 50 Aber die Ju den hetz ten die Leute in der Stadt ge gen Pau lus 
und Bar na bas auf – die vor neh men Frauen, die an den Gott Is ra els 
glaub ten, ebenso wie die an ge se hens ten Män ner der Stadt. Sie ver an­
lass ten, dass man ge gen die bei den vor ging. Des halb muss ten sie das 
Ge biet der Stadt ver las sen. 51 Die bei den schüt tel ten den Staub⁠ von 
ih ren Fü ßen als War nung für die Be woh ner. Dann zo gen sie wei ter 
nach Iko nion. 52 Aber die Jün ger, die sie in An tio chia ge won nen hat­
ten, wur den von Freude er füllt, und der Hei li ge Geist⁠ kam auf sie 
herab.

In Ikonion: Paulus und Barnabas sollen gesteinigt werden

14  1 In Iko nion gin gen Pau lus und Bar na bas wie der in die jü­
di sche Syn agoge⁠. Sie spra chen dort ge nauso, wie sie es auch 

in An tio chia ge tan hat ten. Dar auf hin ka men viele Leute zum Glau­
ben, Ju den wie Grie chen⁠. 2 Die üb ri gen Ju den, die sich nicht über­
zeu gen las sen woll ten, hetz ten Men schen aus den an de ren Völ kern 
ge gen die Ge mein de auf. 3 Trotz dem blie ben Pau lus und Bar na bas 
noch län gere Zeit dort. Im Ver trau en auf den Herrn ver kün de ten 
sie un er schro cken die Bot schaft von der Gna de Got tes. Der Herr 
be stä tigte die Bot schaft, in dem er durch Pau lus und Bar na bas Zei­
chen und Wun der ge sche hen ließ. 4 Da spal te ten sich die Be woh­
ner der Stadt in zwei La ger. Die einen hiel ten zu den Ju den, die 
an de ren zu den Apos teln. 5 Schließ lich schlos sen sich die Geg ner 
zu sam men: die Men schen aus den an de ren Völ kern und die Ju den 
je weils ein schließ lich ih rer füh ren den Leute. Sie plan ten, Pau lus 
und Bar na bas in ihre Ge walt zu brin gen und zu stei ni gen. 6 Aber 
Pau lus und Bar na bas er fuh ren da von und flo hen nach Lys tra und 
wei ter nach Derbe, zwei Städte in Ly kao nien. 7 Dort und in der wei­
te ren Um ge bung setz ten sie die Ver kün di gung der Gu ten Nach richt 
fort.

Sabbat: In der Bibel der  
siebte Tag der Woche,  
heute unser Samstag.  
Er gilt im Judentum als  
Feiertag, an dem nicht  
gearbeitet werden darf.

Herr: Titel für Jesus Chris- 
tus. Im griechischen  
Alten Testament steht  
das Wort »Herr« an  
den Stellen, an denen  
im hebräischen Text  
der Gottesname steht.  
Wenn Jesus Christus so  
genannt wird, kommt  
darin zum Ausdruck:  
In ihm begegnet Gott  
selbst den Menschen.

ewiges Leben: Leben im  
Reich Gottes und in  
unmittelbarer Gemein- 
schaft mit Gott nach der  
Auferstehung vom Tod.

der Herr hat uns aufge‑ 
tragen: Das Bild aus  
Jesaja 49,6 wird im Neu- 
en Testament auf Jesus  
bezogen.

Staub abschütteln:  
Zeichenhafte Hand- 
lung, die den Abbruch  
aller Beziehungen zum  
Ausdruck bringt. Noch  
nicht einmal den Staub  
der anderen will man  
behalten.

Heiliger Geist: Kraft,  
durch die Gott in der  
Welt wirkt.

Synagoge: Versammlungs- 
stätte einer jüdischen  
Gemeinde.

Griechen: Menschen  
aus den Ländern im  
Mittelmeerraum, die  
keine Juden waren und  
Griechisch sprachen.  
Griechisch war im  
gesamten Osten des  
Römischen Reichs die  
gemeinsame Sprache.
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am En de sei nes Wir kens stand, sagte er zu den Leu ten: ›Was denkt 
ihr, wer ich bin? Ich bin nicht der, für den ihr mich hal tet! Der kommt 
nach mir. Ich bin es nicht ein mal wert, ihm die San da len von den Fü­
ßen los zu bin den.‹

26 Brü der und Schwes tern, ihr Nach kom men Ab ra hams und auch 
ihr an de ren, die ihr an den Gott Is ra els glaubt: Wir sind es, de nen 
Gott die Bot schaft von die ser Ret tung ge sandt hat. 27 Die Be woh ner 
von Je ru sa lem und ihre füh ren den Män ner ha ben nicht er kannt, wer 
Je sus war. Sie ha ben ihn zum Tod ver ur teilt. Da durch ha ben sie die 
An kün di gun gen der Pro phe ten⁠ in Er fül lung ge hen las sen, die an je­
dem Sab bat vor ge le sen⁠ wer den. 28 Sie fan den nichts, wo für Je sus den 
Tod ver dient hätte. Den noch for der ten sie von Pi la tus seine Hin­
rich tung. 29 Da mit hat ten sie al les ge tan, was in der Hei li gen Schrift 
über Je sus vor her ge sagt ist. Da nach nah men sie ihn vom Holz bal ken⁠ 
ab und leg ten ihn ins Grab. 30 Aber Gott hat ihn von den To ten auf­
er weckt⁠. 31 Vie le Ta ge lang zeigte Je sus sich de nen, die mit ihm von 
Ga li läa nach Je ru sa lem ge zo gen wa ren. Die sind jetzt seine Zeu gen 
vor dem Volk.

32 So ver kün den wir euch nun die Gu te Nach richt: Was Gott un­
se ren Vor fah ren ver spro chen hat, 33 das hat er in Er fül lung ge hen 
 las sen – und zwar für uns, ihre Nach kom men. Er hat Je sus von den 
To ten auf er weckt, wie es ja auch im zwei ten Psalm steht: ›Du bist 
mein Sohn⁠, heu te habe ich dich ge zeugt!‹ 34 Gott hat Je sus von den 
To ten auf er weckt und nicht zu ge las sen, dass sein Kör per ver west. 
 Da von hatte Gott ge spro chen, als er sagte: ›Ich will euch die un­
ver gäng lichen Gü ter schen ken, die ich Da vid ver spro chen habe.‹ 
35 Da rum heißt es auch an einer an de ren Stel le: ›Du lässt nicht zu, 
dass dein treuer Die ner ver west.‹ 36 Da vid starb nach Got tes Wil len, 
nach dem er sein Le ben lang den Men schen sei ner Ge ne ra tion ge­
dient hatte. Er wurde bei sei nen Vor fah ren be stat tet, und sein Kör­
per  ver wes te. 37 Aber der je ni ge, den Gott auf er weckt hat, des sen Leib 
ver wes te nicht.

38 Brü der und Schwes tern, das sollt ihr wis sen: Durch Je sus wird 
euch die Ver ge bung eurer Sün den⁠ an ge bo ten. Das Ge setz des Mose⁠ 
hatte nicht die Kraft, euch vor Gott ge recht zu ma chen. 39 Aber durch 
Je sus wird je der, der glaubt, vor Gott als ge recht da ste hen. 40 Gebt 
also acht, dass es nicht so kommt, wie es bei den Pro phe ten vor her ge­
sagt ist: 41 ›Schaut her, ihr Spöt ter⁠! Wun dert euch und geht zu grunde. 
Denn in euren Ta gen handle ich so, wie ihr es nicht er war tet. Ihr wür­
det es nicht glau ben, wenn man euch da von er zäh len würde.‹ «

42 Als Pau lus und Bar na bas die Syn agoge ver lie ßen, bat man sie: 
»Er zählt uns am nächs ten Sab bat noch mehr von die ser Sa che.« 43 Als 
die Ver samm lung sich auf lös te, folg ten viele Ju den Pau lus und Bar­
na bas. Da zu ka men Leute, die zum jü di schen Glau ben über ge tre ten 
wa ren. Die bei den spra chen aus führ lich mit ih nen. Sie re de ten ih nen 
zu, sich ganz auf die Gna de⁠ Got tes zu ver las sen.

die Ankündigungen der  
Propheten: Christen  
lesen bestimmte Texte  
aus dem Alten Testa- 
ment als Ankündigung  
für das Schicksal von  
Jesus Christus. Ein zen- 
traler Text ist beispiels- 
weise Jesaja 52,13‒53,12.

an jedem Sabbat vor‑ 
gelesen: Bei den Gottes- 
diensten am Sabbat  
wurden in den Synago- 
gen Texte aus den fünf  
Büchern Mose und den  
Propheten vorgelesen.

Holzbalken: Bezeichnung  
für das Kreuz, an dem  
Jesus gestorben ist.

Auferweckung: Meint die  
Auferstehung vom Tod  
und das ewige Leben  
im Reich Gottes.

Sohn Gottes: Titel, der  
das besondere Vertrau- 
ensverhältnis eines  
Menschen zu Gott zum  
Ausdruck bringt. Im  
Neuen Testament wird  
der Titel ausschließlich  
für Jesus verwendet.

Sünden: Konkrete Verfeh- 
lungen, die von Gott  
trennen und das Gewis- 
sen belasten können.

Gesetz des Mose: Im  
Neuen Testament üb- 
liche Bezeichnung für  
die fünf Bücher Mose.

Spötter: Angeredet wer- 
den Menschen, die  
Jesus Christus nicht  
als von Gott gesandten  
Retter und Erlöser der  
Welt anerkennen.

Gnade: Liebevolle Zuwen- 
dung Gottes, die er den  
Menschen ohne Vorbe- 
dingung schenkt.
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6 Dann reis ten sie über die ganze In sel bis nach Pa phos. Dort tra fen 
sie einen Ju den na mens Bar je sus, einen Zau be rer und fal schen Pro­
phe ten⁠. 7 Er ge hörte zum Ge folge des rö mi schen Statt hal ters Ser gius 
Pau lus, der ein ge bil de ter Mann war. Der Statt hal ter hatte Bar na bas 
und Sau lus zu sich ru fen las sen, um das Wort Got tes zu hö ren. 8 Aber 
Ely mas, das be deu tet: Zau be rer – wie sich Bar je sus auf Grie chisch 
nannte –, trat ih nen ent ge gen. Er ver suchte mit al len Mit teln zu ver­
hin dern, dass der rö mi sche Statt hal ter zum Glau ben kam. 9 Sau lus⁠, 
der auch Pau lus heißt, nahm Ely mas fest in den Blick. Er füllt vom 
Hei li gen Geist, 10 sagte er: »Du bist voll List und Tü cke, du Sohn des 
Teu fels und Feind al ler Ge rech tig keit. Willst du nicht end lich auf­
hö ren, die kla ren An wei sun gen des Herrn zu ver dre hen? 11 Du wirst 
schon se hen: Der Herr wird dich be stra fen! Du wirst blind sein und 
eine Zeit lang die Sonne nicht mehr se hen.« So fort wurde Ely mas in 
tiefste Dun kel heit ge hüllt. Er tapp te um her und suchte je man den, 
der ihn an der Hand führte. 12 Als der rö mi sche Statt hal ter sah, was 
ge sche hen war, kam er zum Glau ben. Er war tief be ein druckt, wie 
mäch tig die Leh re des Herrn war.

In Antiochia in Pisidien: Paulus spricht in der Synagoge
13 Pau lus und seine Be glei ter setz ten mit dem Schiff von Pa phos 
nach Perge in Pam phy lien über. Dort trennte sich Jo han nes von ih­
nen und kehrte nach Je ru sa lem zu rück. 14 Pau lus und Bar na bas zo­
gen von  Perge aus wei ter und ka men nach An tio chia in Pi si dien. Am 
 Sab bat gin gen sie dort in die Syn agoge und nah men Platz. 15 Nach der 
 Le sung aus dem Ge setz und den Pro phe ten⁠ lie ßen die Syn agogen­
leiter ih nen sa gen: »Ihr Brü der, wenn ihr ein er mu ti gen des Wort für 
die Leute habt, dann sprecht!«

16 Da stand Pau lus auf, bat mit einer Hand be we gung um Ru he und 
sagte: »Ihr Leute aus Is ra el⁠ und ihr an de ren, die ihr an den Gott Is ra­
els glaubt, hört her! 17 Der Gott un se res Vol kes, der Gott Is ra els, hat 
un sere Vor fah ren er wählt⁠. Er hat sie zu einem gro ßen Volk ge macht, 
wäh rend sie als Frem de im Land Ägyp ten leb ten. Mit star ker Hand 
hat er sie aus Ägyp ten her aus ge führt. 18 40 Jahre lang er trug er ihr Ver­
hal ten, wäh rend sie durch die Wüs te zo gen. 19 Er un ter warf im Land 
Ka naan sie ben Völ ker und gab das Land den Is ra e liten zum Erb be­
sitz. 20 Das dau erte ins ge samt 450 Jahre. Dann gab Gott dem Volk Is­
ra el Rich ter⁠ bis zur Zeit des Pro phe ten Sa mu el. 21 Von da an woll ten 
sie einen Kö nig ha ben. Und Gott gab ih nen Saul, den Sohn von Kisch, 
aus dem Stamm Ben ja min. Saul re gierte 40 Jahre lang. 22 Dann setzte 
Gott ihn wie der ab und machte Da vid zu ih rem Kö nig. Von ihm hat 
Gott be zeugt: ›Ich habe Da vid aus ge wählt, den Sohn des Isai. Er ist 
ein Mann nach mei nem Her zen. Er wird in al lem so han deln, wie ich 
es will.‹ 23 Nun hat Gott einen Nach kom men Da vids⁠ als Ret ter zu Is­
ra el ge sandt – ge nau wie er es ver spro chen hat. Die ser Ret ter ist Je sus.

24 Be vor Je sus auf trat, hat Jo han nes⁠ dem gan zen Volk Is ra el ver­
kün det: ›Lasst euch tau fen und än dert euer Le ben!‹ 25 Als Jo han nes 

falscher Prophet: Gibt vor,  
im Auftrag Gottes zu  
reden, und verführt  
seine Mitmenschen so  
zu falschem Tun.

Saulus: Hebräischer Name  
von Paulus, der nach  
seiner Berufung zu  
einem Anhänger von  
Jesus wird. Er verkündet  
die Gute Nachricht,  
dass die Menschen  
durch Tod und Aufer- 
stehung von Christus  
mit Gott versöhnt sind,  
vor allem bei den nicht- 
jüdischen Völkern.

Gesetz und Propheten:  
Im Neuen Testament  
eine gebräuchliche  
Bezeichnung für die  
Heilige Schrift.

Leute aus Israel:  
Menschen, die zu Got- 
tes Volk gehören. Im  
Gegensatz zu anderen  
Völkern werden alle  
jüdischen Männer  
beschnitten.

unsere Vorfahren erwählt:  
Vom Bund Gottes mit  
Israels Stammvater  
Abraham erzählt  
1. Mose/‍Genesis 17.

Richter: Anführer der  
Israeliten in der Zeit  
zwischen der Besied- 
lung des verheißenen  
Landes und der Einset- 
zung von König Saul.

Nachkomme Davids:  
Nachdem das König- 
reich Davids unterge- 
gangen war, hoffte man  
auf einen Nachkommen  
Davids als Retter und  
Erlöser Israels; vgl.  
2. Samuel 7,12-16.

Johannes der Täufer: Be- 
reitete die Menschen  
auf das Kommen von Je- 
sus vor, vgl. Lukas 3,1-22.
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am En de sei nes Wir kens stand, sagte er zu den Leu ten: ›Was denkt 
ihr, wer ich bin? Ich bin nicht der, für den ihr mich hal tet! Der kommt 
nach mir. Ich bin es nicht ein mal wert, ihm die San da len von den Fü­
ßen los zu bin den.‹

26 Brü der und Schwes tern, ihr Nach kom men Ab ra hams und auch 
ihr an de ren, die ihr an den Gott Is ra els glaubt: Wir sind es, de nen 
Gott die Bot schaft von die ser Ret tung ge sandt hat. 27 Die Be woh ner 
von Je ru sa lem und ihre füh ren den Män ner ha ben nicht er kannt, wer 
Je sus war. Sie ha ben ihn zum Tod ver ur teilt. Da durch ha ben sie die 
An kün di gun gen der Pro phe ten⁠ in Er fül lung ge hen las sen, die an je­
dem Sab bat vor ge le sen⁠ wer den. 28 Sie fan den nichts, wo für Je sus den 
Tod ver dient hätte. Den noch for der ten sie von Pi la tus seine Hin­
rich tung. 29 Da mit hat ten sie al les ge tan, was in der Hei li gen Schrift 
über Je sus vor her ge sagt ist. Da nach nah men sie ihn vom Holz bal ken⁠ 
ab und leg ten ihn ins Grab. 30 Aber Gott hat ihn von den To ten auf­
er weckt⁠. 31 Vie le Ta ge lang zeigte Je sus sich de nen, die mit ihm von 
Ga li läa nach Je ru sa lem ge zo gen wa ren. Die sind jetzt seine Zeu gen 
vor dem Volk.

32 So ver kün den wir euch nun die Gu te Nach richt: Was Gott un­
se ren Vor fah ren ver spro chen hat, 33 das hat er in Er fül lung ge hen 
 las sen – und zwar für uns, ihre Nach kom men. Er hat Je sus von den 
To ten auf er weckt, wie es ja auch im zwei ten Psalm steht: ›Du bist 
mein Sohn⁠, heu te habe ich dich ge zeugt!‹ 34 Gott hat Je sus von den 
To ten auf er weckt und nicht zu ge las sen, dass sein Kör per ver west. 
 Da von hatte Gott ge spro chen, als er sagte: ›Ich will euch die un­
ver gäng lichen Gü ter schen ken, die ich Da vid ver spro chen habe.‹ 
35 Da rum heißt es auch an einer an de ren Stel le: ›Du lässt nicht zu, 
dass dein treuer Die ner ver west.‹ 36 Da vid starb nach Got tes Wil len, 
nach dem er sein Le ben lang den Men schen sei ner Ge ne ra tion ge­
dient hatte. Er wurde bei sei nen Vor fah ren be stat tet, und sein Kör­
per  ver wes te. 37 Aber der je ni ge, den Gott auf er weckt hat, des sen Leib 
ver wes te nicht.

38 Brü der und Schwes tern, das sollt ihr wis sen: Durch Je sus wird 
euch die Ver ge bung eurer Sün den⁠ an ge bo ten. Das Ge setz des Mose⁠ 
hatte nicht die Kraft, euch vor Gott ge recht zu ma chen. 39 Aber durch 
Je sus wird je der, der glaubt, vor Gott als ge recht da ste hen. 40 Gebt 
also acht, dass es nicht so kommt, wie es bei den Pro phe ten vor her ge­
sagt ist: 41 ›Schaut her, ihr Spöt ter⁠! Wun dert euch und geht zu grunde. 
Denn in euren Ta gen handle ich so, wie ihr es nicht er war tet. Ihr wür­
det es nicht glau ben, wenn man euch da von er zäh len würde.‹ «

42 Als Pau lus und Bar na bas die Syn agoge ver lie ßen, bat man sie: 
»Er zählt uns am nächs ten Sab bat noch mehr von die ser Sa che.« 43 Als 
die Ver samm lung sich auf lös te, folg ten viele Ju den Pau lus und Bar­
na bas. Da zu ka men Leute, die zum jü di schen Glau ben über ge tre ten 
wa ren. Die bei den spra chen aus führ lich mit ih nen. Sie re de ten ih nen 
zu, sich ganz auf die Gna de⁠ Got tes zu ver las sen.

die Ankündigungen der  
Propheten: Christen  
lesen bestimmte Texte  
aus dem Alten Testa- 
ment als Ankündigung  
für das Schicksal von  
Jesus Christus. Ein zen- 
traler Text ist beispiels- 
weise Jesaja 52,13‒53,12.

an jedem Sabbat vor‑ 
gelesen: Bei den Gottes- 
diensten am Sabbat  
wurden in den Synago- 
gen Texte aus den fünf  
Büchern Mose und den  
Propheten vorgelesen.

Holzbalken: Bezeichnung  
für das Kreuz, an dem  
Jesus gestorben ist.

Auferweckung: Meint die  
Auferstehung vom Tod  
und das ewige Leben  
im Reich Gottes.

Sohn Gottes: Titel, der  
das besondere Vertrau- 
ensverhältnis eines  
Menschen zu Gott zum  
Ausdruck bringt. Im  
Neuen Testament wird  
der Titel ausschließlich  
für Jesus verwendet.

Sünden: Konkrete Verfeh- 
lungen, die von Gott  
trennen und das Gewis- 
sen belasten können.

Gesetz des Mose: Im  
Neuen Testament üb- 
liche Bezeichnung für  
die fünf Bücher Mose.

Spötter: Angeredet wer- 
den Menschen, die  
Jesus Christus nicht  
als von Gott gesandten  
Retter und Erlöser der  
Welt anerkennen.

Gnade: Liebevolle Zuwen- 
dung Gottes, die er den  
Menschen ohne Vorbe- 
dingung schenkt.
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Decodier-Karte
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Pro Gruppe stehen drei Hefte Stories und 
drei Decodier-Karten zur Verfügung. Sind 
die Gruppen „clever“, arbeiten die Spie-
ler*innen gleichzeitig an den drei Passa-
gen/Versen.

Textpassagen decodiert:
Gruppe Antiochia (blau)
Bibeltext: Apostelgeschichte 13,13-23.38-
39.42-45
Vers 23
Nun hat Gott einen Nachkommen Davids 
als Retter zu Israel gesandt– genau wie er 
es versprochen hat. Dieser Retter ist Jesus
Vers 38
Brüder und Schwestern, das sollt ihr wissen: 
Durch Jesus wird euch die Vergebung eurer 
Sünden angeboten. Das Gesetz des Mose 
hatte nicht die Kraft, euch vor Gott gerecht 
zu machen. 
Vers 42
Als Paulus und Barnabas die Synagoge ver-
ließen, bat man sie: »Erzählt uns am nächs-
ten Sabbat noch mehr von dieser Sache.«

Gruppe Lystra (gelb)
Bibeltext: Apostelgeschichte 14,8-20
Vers 11
Als die Leute sahen, was Paulus getan hat-
te, riefen sie auf Lykaonisch: »Die Götter 
haben Menschengestalt angenommen und 
sind zu uns herabgestiegen!«
Vers 15
»Männer, was tut ihr da? Wir sind doch 
Menschen genau wie ihr. Wir verkünden 
euch die Gute Nachricht, damit ihr euch 
von diesen nutzlosen Götzen abwendet. 
Wendet euch dem lebendigen Gott zu! Er 
hat den Himmel, die Erde und das Meer 
geschaffen mit allem, was darin ist.

Vers 19
Aber dann kamen Juden aus Antiochia 
und aus Ikonion. Sie brachten die Menge 
auf ihre Seite und steinigten Paulus. Dann 
schleiften sie ihn aus der Stadt hinaus, denn 
sie hielten ihn für tot.

Gruppe Philippi (rot)
Bibeltext: Apostelgeschichte 16,16-34
Vers 18
„So ging das viele Tage, bis Paulus es nicht 
mehr ertragen konnte. Er drehte sich um 
und sagte zu dem Geist: »Im Namen von 
Jesus Christus befehle ich dir: Gib diese 
Frau frei!« Im gleichen Augenblick gab der 
Geist sie frei.
Vers 26
Plötzlich gab es ein starkes Erdbeben, das 
die Fundamente des Gefängnisses erschüt-
terte. Da sprangen alle Türen auf, und die 
Ketten fielen von den Gefangenen ab.
Vers 31
Sie antworteten: »Glaube an den Herrn, 
Jesus, dann wirst du gerettet und mit dir 
deine ganze Hausgemeinschaft.«

Gruppe Athen (grün)
Bibeltext: Apostelgeschichte 17,16-19.22-34
Vers 18
Einige epikureische und stoische Philoso-
phen verwickelten ihn in ein Streitgespräch 
und meinten: »Was will dieser Schwätzer 
eigentlich?« Andere sagten: »Anscheinend 
verkündet er irgendwelche fremden Gott-
heiten.« Denn Paulus verkündete die Gute 
Nachricht von Jesus und von der Auferste-
hung.
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Vers 23
Ich bin durch die Stadt gegangen und habe 
mir eure heiligen Stätten angeschaut. Da-
bei habe ich auch einen Altar gefunden, auf 
dem stand: ›Für einen unbekannten Gott‹. 
Das, was ihr da verehrt, ohne es zu kennen, 
das verkünde ich euch.
Vers 32
Als Paulus von der Auferstehung der Toten 
sprach, lachten ihn einige seiner Zuhörer 
aus. Aber andere sagten: „Darüber wollen 
wir ein andermal mehr von dir hören!“

Gruppe Korinth (lila)
Bibeltext: Apostelgeschichte 18,1-17
Vers 5
Als dann Silas und Timotheus aus Makedo-
nien nachkamen, konnte sich Paulus ganz 
der Verkündigung widmen. Eindrücklich 
bezeugte er den Juden: »Jesus ist der Chris-
tus!«
Vers 10
»Ich bin bei dir, und niemand kann dir 
etwas anhaben. Viele Menschen in dieser 
Stadt sollen nämlich zum Glauben an mich 
kommen.«
Vers 13
»Dieser Mann verführt die Menschen dazu, 
Gott auf eine Weise zu verehren, die gegen 
das Gesetz verstößt.«

Tipp für die Spielbegleitung:
Es ist möglich, dass einzelne Gruppen 
konkrete Unterstützung bei der Decodie-
rung benötigen (Anfangshilfe). Deshalb 
sollte die Spielleitung die Decodierung 
exemplarisch ausprobieren, um konkrete 
Unterstützung anbieten zu können. 

Schlosskarten-
Vorderseite

Die Schlosskarten symbolisieren das 
Schloss, welches die Türen der fünf „Zel-
len“ geschlossen hält. Erst nach Öffnen 
dieses Schlosses können die Spieler*in-
nen ihre Zelle verlassen und befinden sich 
außerhalb ihrer Zelle, aber immer noch 
im Gefängnis. 
Auf den Schlosskarten sind Zahlenfolgen 
angegeben die sich je auf einen Vers (V), 
ein darin vorhandenes Wort (W) und ei-
nen Buchstaben in dem Wort (B) in den 
decodierten Bibeltexten im Heft Stories 
beziehen.
Jede Zeile des Hinweises ergibt so einen 
neuen Buchstaben. So müssen je Gruppe 
ca. 12-15 Buchstaben aus dem Text ermit-
telt werden.

Schlosskarte

Buch: 
Apostelgeschichte 

Kapitel: 16
Verse: 16-34

V W B Lösung
18 27 5 
18 25 2 
18 26 4 
18 36 7 
18 39 5 
26 6 7 
26 11 8 
26 9 3 
26 12 12 
31 17 15 
31 11 3 
31 3 3 
31 7 4 
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Die zusammengesetzten Buchstaben ergeben Halbsätze. Diese bezeichnen eine Art Motiv im 
Handeln von Paulus, das eine Erklärung für seine Inhaftierung liefern könnte.

Folgende Lösungshalbsätze entstehen:

Gruppe Antiochia (blau)
Bibelstelle: Apostelgeschichte 
13.13-23.38-39.42-45

Vers	 Wort	 Buchstabe	 Lösung
23	 8	 6	 R
23	 21	 2	 E
23	 6	 5	 D
23	 16	 10	 E
23	 3	 4	 T
38	 13	 1	 V
38	 5	 2	 O
38	 15	 6	 N
42	 6	 5	 G
42	 18	 2	 O
42	 8	 3	 T
42	 15	 6	 T

Lösungshalbsatz: REDET VON GOTT

Gruppe Lystra (gelb)
Bibelstelle: 
Apostelgeschichte. 14,8-20 

Vers	 Wort	 Buchstabe	 Lösung
11	 3	 4	 T
11	 6	 5	 U
11	 14	 4	 T
15	 6	 1	 W
15	 18	 6	 I
15	 17	 4	 E
19	 18	 7	 G
15	 25	 2	 Ö
19	 21	 8	 T
19	 26	 5	 T
19	 13	 2	 E
19	 11	 2	 R

Lösungshalbsatz: TUT WIE GÖTTER
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Gruppe Philippi (rot)
Bibelstelle: 
Apostelgeschichte 16,16-34

Vers	 Wort	 Buchstabe	 Lösung
18	 27	 5	 H
18	 25	 2	 E
18	 26	 4	 I
18	 36	 7	 L
18	 39	 5	 T
26	 6	 7	 E
26	 11	 8	 I
26	 9	 3	 N
26	 12	 12	 E
31	 17	 15	 F
31	 11	 3	 R
31	 3	 3	 A
31	 7	 4	 U

Lösungshalbsatz: HEILT EINE FRAU

Gruppe Athen (grün)
Bibelstelle: Apostelgeschichte 
17,16-19.22-34

Vers	 Wort	 Buchstabe	 Lösung
18	 25	 1	 G
18	 23	 4	 E
18	 30	 1	 G
18	 33	 2	 E
18	 35	 3	 N
23	 28	 1	 D
23	 30	 1	 I
23	 38	 8	 E
32	 5	 12	 G
32	 13	 4	 Ö
32	 7	 3	 T
32	 13	 1	 Z
32	 22	 4	 E
32	 26	 5	 N

Lösungshalbsatz: GEGEN DIE GÖTZEN

Gruppe Korinth (lila)
Bibelstelle: 
Apostelgeschichte 18,1-17

Vers	 Wort	 Buchstabe	 Lösung
5		  3	 3	 L
5		  14	 2	 E
5		  16	 12	 H
5		  23	 3	 R
5		  24	 6	 T
10	 19	 1	 G
10	 22	 2	 O
10	 15	 5	 T
10	 15	 2	 T
10	 19	 6	 E
10	 16	 1	 S
13	 12	 1	 W
13	 9	 2	 O
13	 5	 3	 R
13	 18	 5	 T

Lösungshalbsatz: LEHRT GOTTES WORT

Tipp für die Spielbegleitung:
Ihr müsst die Buchstaben auszählen. Nutzt 
eure Personenanzahl und das Material, 
um euch als Gruppe aufzuteilen und par-
allel zu arbeiten.

Die Gruppe, die ihren Halbsatz vollständig 
zusammen hat, kann bei der Spielleitung 
die Prüfung beantragen und wird danach 
aus der Zelle entlassen.
Damit dies in allen Gruppen etwa zeit-
gleich geschieht, kann die Spielleitung die 
Gruppen unterstützen, die mehr Zeit be-
nötigen würden.
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Schlosskarten-
Rückseite

Während die Vorderseite der Schlosskar-
ten noch in den fünf Kleingruppen erar-
beitet worden ist, verlagert sich das Spiel-
geschehen nun auf die gesamte Gruppe. 
Die Rückseiten der Schlosskarten vermit-
teln wieder einen Hinweis für den weite-
ren Lösungsweg. Auf jeder Rückseite ste-
hen zwei Wörter. Die zwei Wörter müssen 
gemäß ihrer Positionierung (oben/unten) 
zusammen mit den Wörtern der anderen 
Gruppen in Verbindung gebracht werden 
und ergeben dann insgesamt zwei Sätze. 

Lösungssätze: 
Befreit Paulus aus dem Arrest.
Nur Anastasia kann Paulus befreien.

Anhand dieser Lösung wissen die Spie-
ler*innen, dass sie ihre codierten Namen 
auf den ID-Karten entschlüsseln und Anas-
tasia ermitteln müssen. Nur Anastasia kann 
Paulus aus dem Arrest holen.

Tipp für die Spielbegleitung:
Fünf halbe Karten ergeben zusammen 
einen Sinn. Aber bitte nicht zerreißen.

ID-Karten, Namen

Oben auf den ID-Karten finden die Spie-
ler*innen ihren codierten Namen. Um 
diesen zu entschlüsseln, benötigen die 
Symbole eine Übertragung ins Alphabet. 
Für die Übertragung haben alle Spieler*in-
nen drei Symbole mit ihrer ursprüng-

nur

AUS

D uleb sti mjahr7 5n ach Ch 
ris tusu n dgehö rstz ue in 

erne uenrel igionsg eme insc 
haftde nchri st endei nheim 

ato rtphil ip pilie gti mheu tig 
engrie chenla nddu leb stvo 

mhan delm itstof fendu gehö 
rstz uein ergrup pev onversc 
hwör erndi esic hau fde nwe 

ggem achth abe num pau 
lusau sde mar rest z ubefr 
eiendab eisei dih rent dec 
ktun dinhaf tier twor den

NAME:

A AL E X A N D R

A J P

1
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lichen Bedeutung, dem entsprechenden 
Buchstaben im Alphabet, unten auf ihren 
ID-Karten. Als gesamte Gruppe verfügen 
die Spieler*innen über das vollständige 
Alphabet und können so ihre Namen de-
codieren. 

Wichtig: Damit „Anastasia“ auf jeden Fall 
mitspielt, muss die ID-Karte Nummer 7 
auch bei kleinen Gruppen (ab 10 Spielern) 
zu Beginn des Spieles verteilt werden. 
Deshalb sollten die ID-Karten in aufstei-
gender Reihenfolge ihrer Nummerierung 
ausgegeben werden.

Goldene Schlosskarte

Die goldene Schlüsselkarte ist ab dem 
Zeitpunkt, in denen die Spieler*innen 
nicht mehr in ihren Zellen bleiben müs-
sen, erreichbar. Um zu wissen, was Anas-

tasia (nur sie) mit der goldenen Schloss-
karte machen muss, muss diese umgedreht 
werden. 
Dort findet sich eine Internetadresse 
(URL).
Gibt Anastasia die URL ein, gelangt sie zu 
einer kleinen Homepage
www.gefangen-in-rom.de, auf der Spiel-
anweisungen zu lesen sind.

Anweisung 1
Trage die 5 Motive, warum Paulus im Ar-
rest ist, in die jeweiligen Masken ein und 
bestätige dann mit Enter.

Anweisung 2
Jeder Grund für sich genommen hätte 
vermutlich nicht zu einem Arrest ge-
führt. Aber weil Paulus Christ ist und er 
sehr motiviert und energisch für seinen 
Glauben an Jesus eingetreten ist, war Pau-
lus vielen ein Dorn im Auge. 

Durchsuche die Zelle von beiden Seiten, 
damit du Paulus befreien und mitnehmen 
kannst. Wenn ihr alle Paulus gefunden 
habt, drücke hier wieder Enter.
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Poster Zelle
Auf der Rückseite der Poster, die im Raum 
aufgehängt worden sind, befindet sich ein 
zweites Bild: die geöffnete Zelle. Aus dem 
Hinweis: „Durchsucht die Zelle von bei-
den Seiten“ soll auf die Rückseite der Pos-
ter geschlossen werden. Haben die Spie-
ler*innen die Posterrückseite entdeckt, 
drückt „Anastasia“ den Button Enter auf 
der Homepage.

Tipp für die Spielbegleitung:
Es befindet sich etwas im Raum, was ihr 
bisher noch nicht benötig habt.

Video Paulus
Durch das Drücken des Button Enter wird 
das Video gestartet (ggf. über Beamer an-
schauen).
In einem Gegenlicht-Monolog erzählt 
Paulus in diesem Video aus seinem Leben 
und erläutert seine Motivation. An dieser 
Stelle können Stundenentwürfe anschlie-
ßen und die durch das Escape Game er-
schlossene Person Paulus weiterführend 
entdeckt werden.
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Text Paulusrede

Ich bin Paulus.

Meine Geschichte beginnt mit dem Tod. Allerdings nicht mit meinem, sondern mit 
dem von Jesus. Er, der Sohn Gottes, starb am Kreuz und ist wenige Tage danach von 
den Toten auferstanden.

So glauben es die Christen. 

Zuerst war dieser Glaube für mich totaler Unsinn und ich habe alles dafür getan, um 
die so genannten Christen zu vernichten. Ich verfolgte sie und sorgte dafür, dass sie ein-
gesperrt wurden. Doch eines Tages begegnete mir der auferstandene Jesus selbst. Von 
dem Moment an glaubte ich an Jesus und wurde Christ. Mir wurde der Glaube an Jesus 
Christus so wichtig, dass ich allen Menschen davon erzählen wollte.

An vielen Orten habe ich Menschen von Jesus und seiner guten Nachricht erzählt. Ich 
habe ihnen gesagt, wie man Christ werden und als Christ leben kann. Oft hat es deshalb 
Ärger gegeben. Die Menschen wollten nicht immer von diesem neuen Glauben hören. 
Einige von diesen Geschichten kennt ihr nun. 

Trotzdem haben viele Menschen zum Glauben an Jesus gefunden und wurden Christen. 
Aus diesen Christen sind Gemeinschaften entstanden. Sie haben sich in Versammlungen 
getroffen miteinander ihren Glauben geteilt und gelebt. Oft habe ich sie besucht und sie 
im christlichen Glauben ermutigt und unterrichtet. Da ich nicht immer vor Ort sein 
konnte, habe ich ihnen Briefe geschrieben. 

Die Christen hatten es nicht leicht. Andere fühlten sich von dem neuen Glauben bedroht 
und feindeten die Christen an. Sie sind eingesperrt oder sogar getötet worden. Ich selbst 
bin schließlich in Jerusalem verhaftet worden, weil ich von meinem Glauben an Gott 
und Jesus Christus gesprochen habe. Nach einigen Verhandlungen in Jerusalem bin ich 
nach Rom gebracht und dort in Arrest gesteckt worden. 

All dies ist geschehen, weil ich an Gott und Jesus Christus geglaubt und von davon erzählt 
habe. Und ich würde es wieder tun. 
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Text Flüstergespräch

Stimme 1: Habt ihr es auch schon gehört?

Stimme 2: Ich weiß nur das, was Demetrius bei unserer letzten Versammlung berichtet 
hat. Über …

Stimme 1: Sag seinen Namen nicht! Können wir hier ohne Gefahr reden?

Stimme 2: Keine Sorge. Es hört uns niemand.

Stimme 3: Ist es denn wirklich wahr?

Stimme 2: Es war noch niemand bei ihm und hat mit ihm gesprochen. Aber die Nach-
richt kommt aus einer verlässlichen Quelle.

Stimme 3: Dann haben sie ihn also ergriffen.

Stimme 1: Und nach Rom gebracht. 

Stimme 2: Dort soll er im Arrest sitzen.

Stimme 3: Hat seine Verhandlung vor Gericht schon stattgefunden?

Stimme 2: Ich weiß auch nur das, was Demetrius erzählt hat.

Stimme 1: Wenn sie ihn bereits verhaftet haben, dann dauert es nicht mehr lange, bis sie 
uns allen nachstellen.

Stimme 2: Von den Brüdern und Schwestern an den anderen Orten hört man, dass es 
bereits Übergriffe gibt.

Stimme 3: Wir müssen vorsichtig sein. Die Leute sind misstrauisch.

Stimme 1: Die Leute verstehen nicht, was wir in unseren Versammlungen machen. 

Stimme 2: Wie sollen sie auch, wenn sie nicht verstehen, woran wir glauben.

Stimme 3: Was wird aus uns, wenn er in Rom festsitzt? Wenn er uns nicht mehr besucht 
und zu uns spricht?
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Stimme 1: Was sollen wir tun, wenn es keine Nachrichten mehr von ihm gibt und wenn 
er uns nicht mehr lehrt?

Stimme 3: Wenn die Situation für uns bedrohlicher wird, brauchen wir ihn dringend. 
Das steht fest. Im Arrest kann er nicht bleiben.

Stimme 1: Dann hoffen wir mal, dass die Verhandlung gut läuft und er freigelassen wird. 

Stimme 3: Ich weiß nicht, ob ich tatenlos abwarten will.

Stimme 1: Mensch, was willst du tun? Er sitzt im Arrest in Rom. In Rom!

Stimme 2: Nicht so laut. Man kann dich ja bis auf die Straße hören.

Stimme 3: Wir müssen etwas unternehmen.
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